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Silber oder Voli> als Landrswührong? 

11^ 

Seit 1848 hat die Bevölkenlng die zahl-
reicheti. Schwankungen des Papiergeldes miter­
lebt; wiederholt hat sie erfahrelt, wie nach Er­
reichung eines niedrigeren Agiostandes ein Wie­
deraufschnellen desselben erfolgte, und welch' 
riesige Werthsunmien wurden bereits bei (nomi­
nellem) Bestand der Silberwährung in Metall 
aufgehäuft, Lheils »im auf das Steigen des 
Agio zu spekuliren, theils um sich diesfalls 
gegen alle Konsequenzen politischer Eventuali­
täten zu sichern. 

Die Natur des Silbers, eben seine gerin­
gere Werthhältigkeit, zog dieser Operation ge­
wisse physische Grenzen. Nun stelle man sich 
vor, was geschehen würde, wenn die Staats­
und Banknoten gegen blankes Gold eingelöst 
würden: welchen Umfang würde dann das 
Goldhäufen annehmen, nnd zwar nicht blos in 
den Kreisen des kleinen Mannes, der jetzt sein 
Vernlögen so bequem in den glänzenden Gold­
stücken gegen alle Zufälle schützen könnte, son­
dern auch in jenen Kreisen, die sonst auf Zinsen 
sehen. Niemalld würde anfänglich eine Note 
nehmen wollen. Jeder wird Gold verlangen 
und alle Noten kämen an den Bankkassen zur 
Einlösung. Kaum, daß die Note auf dem Wege 
der Kreditgewährung die Bank verlassen hätte, 
wi'irde sie zur Einlösung präsentirt, nnd es 
wäre Illusion, zu glauben, die Bank würde mit 

Perz. Metallschatz ausreichen. 
Welche tiefgreifende Mnschränkultg der 

Kreditertheilung also Platz greisen müßte, «vollte 
man dennoch die Aufrechthaltung der Baar-

zahlung erzwinget!, ist klar und es würde da­
her — in Verbindung mit deln Geldsammeln 
der Privaten — eine arge Störung des Kre­
dites von krisenartigem Charakter eintreten. 

Die Silberwährung nöthigt zu weit um­
fangreicherer Vettützung von Kreditpapieren zu 
Zahlungszwecken; es werden viel mehr Noten 
im Umlaufe bleiben. Der Betrag an Metall, 
welcher zur Herstellllilg der Hartgeldcirkulation 
und Gleichstellung des Notenkurses tnit dem 
Metallwerthe benöthigt wird, wird ein weitaus 
geringerer sein als bei Atinahme der Goldwäh­
rung, was für den Staat, dem die Metallbe­
schaffung obliegt, allein schon ein sehr ins Ge­
wicht sallender Umstand ist. Andererseits wird 
aber jene Alteration der Cirkulations- und Kre­
dit-Verhältnisse vermieden, und es erscheint da­
her das Gelingen des ganzen Werkes auf diese 
Weise gesichert, wogegen itn anderen Falle nicht 
entfernt die gleiche Sicherheit gegeben ist, da 
zu besorgen steht, dasz, wenn die Kreditkrise zu 
hestig würde, die Einlösiing sistirt und wieder 
zu einer neuen Notenausgabe mit Zwangskours 
gegriffen würde. 

Und ist denn die Silberwähruitg wirklich 
theoretisch so unvollkommen? Weiln sie zu 
einer weit ausgedehnteren Zuhilfenahme des 
Kredites zur Ausgleichung von Zahlungen 
zwingt, wenn also das Verhaltiüß, in welchem 
die metallischen und die papierenen Umlatiss-
mittel zur Ver»nittlung der Gesamnltumsätze 
ilu Lallde kooperiren, ein sür letztere günsti­
geres ist als bei der Goldwährung, ist das 
etwas Tadelnswerthes, wenn die Vorziige der 
Kreditwirthschast wirklich so einleuchtend uud 
bedeutend sind, wie sie allwärts geschildert 
werden? 

Zur .geschichte des Tages. 

Die Parteitage in Oesterreich tra­
gen wesentlich bei, die Meinllngen über die 
wirthschaftliche Lage zu klären. So haben auch 
die Deutsch-Mährer in der Versammlung zu 
Neutitschein u. A. betont: die wirthschastlichen 
Verhältnisse des Reiches gebieten es dringend, 
daß nach Ablauf der gegenwärtigell Zollverträge 
nur ein Zolltarif aufgestellt werden soll, welcher 
die Produktionsbedingungen Oesterreichs in's 
Auge faßt. 

Die Halbälntlichen singen dem Aufstande 
i n  Bosn ien  und  i n  de r  He rzegow ina  
das Sterbelied und zanken sich, wem das Ver­
dienst gebühre, die diplomatische Einnnschlmg 
angeregt zu haben. Als hätte die Diplomatie 
einen Grund, mit dieser Einmischung sich zu 
brüsten, die erfolglos an sich, den Kein: eines 
Zerwürfnisses der Mächte bergen dürfte! 

I n  Deu tsch land  wurde  vo r  e i nem Jah re  
noch der Tag von Sedan mit Zweifeln über 
die Fortdauer des Friedens, nnt Drohungen 
gegen Frankreich gefeiert — Heuer gedenkt man 
nur des Geburtstages der politischen uild mili­
tärischen Einheit. Dieser Beweis der Friedens­
stimmung wird leider in Frankreich nur von 
einenl einzigen Blatte geivürdigt. 

Veriuischte Zkachrichten. 

(Russ i sches  K los te r l ebe  n . )  E i n  K i r -
chenblatt in Petersburg erhebt bittere Klagen 
über den sittlicheli und religiöseti Verfall der 
russischen Klöster. Mit wenigen Ausnahmen er­
geben sich die russischeil Klöster üppigem Wohl­
leben, Frauen- sowohl als Männerklöster, und 

A e u i l t e t o n .  

Srnntnltbkn in dcn Schvehrralpeu. 

Von H. A. Berlepsch. 
(Fortsehung.) 

Die Entree führt sogleich in die zentrali-
sirten Gemächer; da ist nach altgermanischer 
Sitte Wohnzimmer und.Küche, Speisesaal und 
Boudoir zu einem Gesatnmt Appartenleilt ver­
einigt, und man kann itn buchstäblichen Sinne 
des.Wortes mn „gastlichen Herde" lveilen. Letz­
terer und das über ihm aufgehängte große 
kupferne „Milchkessi" nehmen den nieisteit Naunl 
ein und bekunden dadurch ihre hohe Bedellt-
famkeit. Hier ist die Stelle, wo der chenlische 
Scheidungsprozeß vorgenommen wird, der die 
erste konsistente Grundlage zu den delikaten 
„Schweizerkäsen" legt. Es ist aber kein Herd, 
wie man ihn allenfalls drunten im Fla6)lande 
beiin behäbigen Bauer oder in der noch alt­
modisch eingerichteten Küche des Kleinstädtler-
Bürgers antrifft, — o bewahre! solche Weit­
läufigkeiten würden deiu Sennen als Luxus 
gelten. Ein schwarzes verkohltes Loch il»l Win­
kel nlit Steinen eingefaßt, ohne Kainin oder 
irgendwelche schlotähnliche Einrichtung, daileben 
ein senkrechtstehender, oben und unten eitige-

zapfter und deshalb drehbarer Baum mit lan­
gem eisernen Arn: (der s. g. Turner), an den 
der Milchkessel gehangen wird, — dies ist die 
ganze kulinarische Einrichtung. Der Rauch mag 
sehen, wo er einen Ausweg findet, — es steht 
ihnl frei, durch Ritzen und Spaltell unterm Dach 
oder zur Thür hinauszuspazieren; daruni ist 
auch das Innere jeder Sennhütte ziemlich an­
geraucht. Die feine, dünne, weniger voil Stoff-
Atomen gesättigte Alpenluft konsunrirt aber die 
aus dem Holze sich entwickelnden Dänlpfe so 
auffallend rafch, daß letztere nicht eiilnml die 
Nespirationsorgane wesentlich belästigen. 

Echaut man sich nach den weiteren Kom­
forts um, so bestehen dieselben höchstens in 
einem Klapptisch, der in Angeln an der Wand 
besestiget ist und der Nauinersparniß halber 
nach dem Gebrauch att die Wand zurü.fgelegt 
wird, — ferner vielleicht in einer Baitk oder, 
was dieselben Dieilste leistet, den: Hackklotz — 
und schließlich itl der nnttelst einer mit Wild­
heu gestopften Wiatratze, vulgo Laubsack, aus­
gerüsteten Schlafstätte, der ungestörten Heinlat 
einer Legion von alpinen Springinsfelden. — 
Alles Uebrige, was drinnen noch liegt und steht, 
ist Handgeräthe des Sennen zur Darstellung 
der Milchprodukte. 

In jeder einigermaßen großen Alpenwirth-
schast der östlicheit Schweiz (also Graubündens, 

Glarus, des St. Galler Oberlandes) und im 
Wallis Hausen gewöhnlich drei Aelpler und ein 
Knabe. Weiber sind in der Schweiz nie auf deil 
Alpeit (wie dies im Tirol und baierschen Ober­
land — die „Almerill" — der Fall ist); nur 
in einigen Walliser Seitenthälerli kommt es 
vor, daß die Frauen da droben wirthschasten. 

äomus ist der Senn; entweder selbst 
Heerdenbesitzer oder Beauftragter einer Nachbar­
schaft, führt er das Neginlent, besorgt die Kä­
serei sammt deren Magazine und führt das 
Rechnlttlgswesen. Sein Beistand ilild Handlan­
ger ist der „Sennbnb, Handbub, Schorbueb", 
im Wallis der „Pato" genannt; er hat die 
Gefäße zu reinigen und jede Beihülfe zll leisten, 
deren der Senn bedarf, ist aber nicht jederzeit 
bloS eill Knabe von 14 oder 15 Jahren, son­
dern es gibt Buben, die Z0 und niehr Jahre 
alt sind. Die VerinittelungSpersoil zwischeil Berg 
und Thal, der Käsemerkurius und Heimats­
telegraph ist der „Zuseiln", welcher alle Alpen­
produkte hillab und Holz sainnit Viktualien 
herauf zu schaffen hat; der Walliser Patois 
nennt ihn bezeichliend (l'luni)". Der 
eigentliche Hirt endlich ist der „Chüner, Gau-
lner oder Rinderer", inl Wallis (vi^i-
lantia, die Wachsalllkeit); seine alisschließliche 
Obliegenheit ist's, das „Sennteul" ailSzutreiben 
und ilnlner zlisalllmeil zu halten. An sicheren 



um sich die nöthigeil Geldmittel dazu zu ver­
schaffen, betreiben sie die verschiedenartigsten, 
oft die schmutzigsten Geschäfte, nicht allein 
Handel und Industrie unter eigenen oder frem­
den Namen, Wuchergeschäfie, Holzverkaus von 
ausgerodeten Wäldern und dergleichen werden 
da geübt, sondern es werden auch, wo es geht, 
falsche Wechsel ausgestellt zc. In dieser Be­
ziehung vergleicht das russische Kirchenblatt die 
Zügellosigkeit in den Klöstern mit den berüch­
tigten Zuständen zur Zeit des hundertköpfigen 
Kirchenkongresses als oberste Kirchenbehörde in 
Rllßland. Sehr förderlich einer solchen geistigen 
Versumpfung ist der geringe Bildungsgrad, 
oder vielmehr die gänzliche Unwiffenheit der 
russischen Mönche, die sich hauptsächlich aus 
heruntergekommenen Kaufleuten, allerlei Speku­
lanten zc. rekrutiren. 

(E i senbahn .  Un fä l l e  im  Jah re  
1874.) Die Zahl jener Bahnereignisse, welche 
Störungen des Betriebes zur Folge hatten, 
belies sich 1874 in Oesterreich auf 1620. Die 
Gesammtlänge der Eisenbahnen betrug 126Ä 
Meilen. Von diesen Unfällen ereigveten sich 
1374 bei fahrenden Zllhen, 246 auf Bahn­
höfen und bei nicht im Gange befindlichen Zü­
gen. Dadurch entstanden Beschädigungen und 
Zerstörungen: an Lokomotiven 105, an Tendern 
15, an Personenwagen 24, an Lastwagen 4l5, 
an der Bahn und anderen Betriebseinrichtungen 
118 und 985 Zugsverspätungen. An diesen 
Ereignissen trugen 892 Bahnbedienstete Schuld, 
welche von Seite der Bahnverwaltungen unter 
Zustinlmung oder im Auftrag des Handelsmini­
steriums ulch der Generalinspektion bestraft 
wurden. In Folge dieser Unfälle wurden 230 
Bahnbedienstete, und zwar 18(i durch eigenes 
Verschulden oder durch Zusall und 50 durch 
Verschulden der Bahnanstalten und ihrer Or­
gane, sowie 51 fremde Personen, und zwar 
47 durch eigenes Verschulden und 4 durch Zu­
fall beschädigt. Unter den erwähnten 47 frem 
den Personen waren 4, welche die Geleise in 
selbstmörderischer Absicht betreten hatten. Außer­
dem wurden durch diese Ereignisse getödtet: 
107 Bahnbedienstete, und zwar 102 durch ei­
genes Verschulden, sowie 86 sremde Personen, 
und zwar 82 durch eigenes Verschulden oder 
durch Zufall und 4 durch Verschulden der Bahn­
anstalten und ihrer Organe. Von den vorge­
nannten 82 getödteten fremden Personen waren 
31 Selbstmörder. 

<Schu l spa rkassen . )  De r  a l l geme ine  
österreichische Genossenschafts-Tag hat die Grün-! 
dung von Schulsparkassen dringlich enlpfohlen. ^ 

Orten, wo kein Vieh stürzen und kein Raub­
thier der Heerde schaden kann, liegt er bei gu­
tem Wetter halbe Tage lang am Boden, schaut 
in die herrliche Landschast hinaus, jodelt nach 
Herzenslust in die Thäler hinab und ist selig 
im träumerischen Nichtsthun. Gilt's aber das 
Vieh an steiler Alp zu hüten, dann muß er am 
schwindelnden Abgrunde gehen, zu äußerst, wo­
hin das weidende Thier sich nicht getraut, — 
und auf Schritt und Tritt geht der Tod dicht 
neben ihnl. Beim Sturm und Hochgewitter, im 
strömenden Regen und zu jeder Tageszeit muß 
er seinen lebensgefährlichen Beruf erfüllen, und 
nicht selten kommt's, daß er Tagelang in durch­
näßten Kleidern verbleiben muß. 

Dies ist die Kehrseite des so .reizend ge­
schilderten Hirtenlebens. Aber auch der Lenn 
bekommt sein Theil davon, wenn's wochenlanj^ 
regnet, Nebel und böse Geister des Gebirges 
sich grau und unheimlich um die Hütte lagern, 
das nasse Holz nicht brennen will und Wind 
und eisiger Luftzug durch die Hütte fegen, daß 
die Glieder erstarren, — oder wenn's gar im 
Juli schneit und dicke Flocken wirft, fußhoch, 
daß das Vieh kein Hälmlein Futter findet, vor 
Hunger brüllt und Tagelang keine Milch gibt. 
Da begegnet's schon, daß der Senn weit, weit 
in's Thal hinab zurückkehren muß mit seiner 
Heerde, oder daß er mit unsäglicher Mühe Heu 

(Zu  Eh ren  de r  Na tu r f o r sche r .  
Gartenbau-Ausstellung.) Die steiermär-
kische Gartenbau-Verein veranstaltet zu Ehren 
der Natursorscher-Versammlung in Graz (18. 
bis 24. September) eine Ausstellung von Ge­
müse, Obst, Weintrauben, Blumen, Blattpflan­
zen, Gegenstände der Gartenindustrie ... Die 
Anmeldungsfrist geht am 10. September zu 
Ende und müssen die Sendungen längstens am 
16. und 17. d. M. im Burggarten zu Graz 
eintreffen. Der Ausschuß (Direktor: Heinrich 
Graf AttemS) richtet die freundlichste Einla­
dung an Gärntner, Gartenfreunde, Obst- und 
Gemüsezüchter zur Theilnahme an dieser Aus­
stellung und betont „die Ehrenpflicht der Stei­
ermark, den vielen Tausenden fremden Gästen 
zu beweisen, daß bei uns Sinn und Verständ-
niß für die schöne Gartenbaukunst besteht, daß 
aber auch unsere Obstproduktion auf dem Welt' 
markte eine bedeutende Rolle spielt und darin 
einen Ehrenplatz einnimmt." Wir hoffen, daß 
Unterland werde auf diefer Ausstellung durch 
Obst und Trauben würdig vertreten sein. 

.Ve rs i che rungswesen .  ^33 ieu ra '  
0n^ (FSQsrali in Trieft.) Diese Ver­

sicherungsanstalt hat 1874 15000 Schäden im 
Betrage von 6.054,677 fl. bezahlt; davon ent» 
fallen auf den ..Marburger Kreis 23 Schäden 
mit 11,847 ff. Die ^ZZivuraxionv Osusrali 
besitzen einen Gewährleistungsfond von 39 Mill. 
Gulden, größtentheils auf Häusern, Grund und 
Boden angelegt und versichern gegen Feuer, 
Hagel, Elementarereignisse u. f. w. 

ZNarburner Berichte. 

(Ein preußiischer Deserteur.) Dem 
Cillier Stationskommando ward kürzlich ein 
preußischer Deserteur übergeben, welcher sich 
wegen eines Subordinations-Verbrechens ge­
flüchtet zu einer Zeit, als deutsche Truppen 
noch in Frankreich standen. Der Deserteur ist 
zu Köln am Rhein heimatberechtigt und befindet 
sich bereits auf dem Transporte zu seinem 
Regiment. 

(E in  Schu l f r eund . )  Go t t l i eb  von  
Kuffner, Rentier aus Wien, hat der Schule in 
Sauerbrunn 30 fl. zum Ankauf von Lehrmitten 
geschenkt. 

( F ü r  d i e S i c h e r h e i t  a u f d e m L a n d e . )  
In St. Georgen an der Siidbahn soll ein 
Gensdarmerieposten errichtet werden. 

!  (Ebens fe l d . )  I .  Gra f  von  Ha l lwy l  ha t  
^ das Gut Ebensfeld, bisher Eigenthllm der 

von der Heimat in die Berge hinauftragen und 
dem sparsam geernteten Winterfutter Abbruch 
thun muß. 

Des AelplerS Tagesordnung ist höchst ein» 
förmig. Sonn- und Wochentags die gleiche; 
kein Glockenklang läutet die Sabbathruhe ein, 
kein schmuckes Kleid bezeichnet den Feiertag, 
kein „gueti chüeli Wi, e—n gueti Fründ daby" 
netzt am Mrthstisch den durstigen Gaumen zum 
„Kärtelen". Wie die Tonne die höchsten Schnee-
gipsel der Eisberge röthet, während die Thäler 
drunten noch tief im Morgenblau dämmernd 
dampfen, erhebt sich der Senn von seinem har­
ten Heulager und nrelkt, während der Handbuli 
Feuer anzündet. Die gewonnene Milch wird 
sogleich gekäset, wo nämlich fette oder feisie 
Käse gemacht werden, wie in den Kantonen Bern, 
Schwyz. Uri, Freiburg zc. Ist dann die im 
großen Kessel erhitzte Milch geschieden in „Käs-
bulderen" und Schotte oder Molken, sind mit 
letzterer die Geräthschaften wieder gefäubert, 
und das Vieh hinausgelassen, dann wird „z'Mor-
get geessen". Fernere Bereitung der Käse, oder 
da wo „Anken und Bnureschmalz" (Butter) 
dargestellt werden, wie in den Appenzeller und 
Lt. Galler Alpen, überhaupt häusliche Arbeiten, 
füllen den Tag reichlich ausl 

(Fortsetzung folgt.) 

Herren Dr. Strafella und Koffler in Pettau, 
um 260,000 fl. angekauft. 

(Schaden feue r . )  I n  Arendo r f ,  O r t s -
getneinde Pletrowitsch, brach vor Kurzem bei 
dem Grundbesitzer Paul Ozwirk Feuer aus. 
Die WirthschaftSgebäude und das Wohnhaus 
sammt Futter, Geräthen utld Äieh wurden ein 
Raub der Flammen, welche auch die Gebäude 
der Nachbarn Jakob Ozwirk, Niederdorfer und 
Krumposchek ergriffen. Der Schaden beträgt 
11,000 fl. und waren znm Glücke die meisten 
Gebäude versichert. Ohne dle Feuerspritzen von 
Cilli, Guttendors, Lendorf, Neu-Cilli, St. Peter 
und Sachlenfeld wäre die ganze Ortschaft ein­
geäschert worden. 

(Aus f l ug  de r  Na tu r f o r sche r  nach  
Maria-Rast.) Die Mitglieder der Deutschen 
Naturforfcher-Versammlung in Graz werden 
auch einen Ausflug nach Maria^Rast machen, 
um dort unter Leitung des Herrn Professors 
Alfons Müllner die Fundstätte der Alterthtlmer 
zu besichtigen. Dieser Ausflug dürfte am 22. 
September stattfinden. 

(Zum Eh renbü rge r .Rech te  des  
Herrn Hof richter.) Die Gemeindevorsteher 
von Bergenlhal und Pickern theilen uns mit) 
daß diese Gemeinden nicht zu jenen gehören, 
welche dein Herrn I. C. Hofrichter, Notar 
in Windisch-Graz und Weingartenbesitzer in 
Pickerll, das Ehrenbürger-Recht verliehen. 

«eht- Voft. 

Der deutsch mährische Varteitag hat sich 
für die Dringlichkeit der Steuerreform aus­
gesprochen. 

Der Iuftizmtuister fordert die Gerichte 
w Galizien auf, die BeschrSukung des Zins­
fußes für Darlethen zu begutachte». 

Aus dem Banat ist eine große Anzahl 
ZreiVilliger nach Bosnien und der Herz-go, 
wina abgegangeu. 

In Belgrad find drei Abgeordnete des 
bulgarischen Revolutionskomit-s aagekom-
men. 

Eingesandt. 
Den Theilnehmern an der Versammlung 

des steierm. Lehrerbundes zu Marburg am 15. 
und 16. September d. I. ist von den Bahn­
direktionen und zwar von der Südbahn-Gesell-
schaft, Kronprinz^Rudolf-Bahn, Kaiserin Elisa­
beth-Bahn, Gisela-Bahn, Ungarischen Westbahn, 
und der Graz-Köflacher^Eisenbahn- und Berg­
baugesellschaft unter Vorweisung der Legitima­
tionskarte Va Fahrpreisermäßigung an sämmt-
lichen steirischen Strecken tour u. retour für die 
Zeit vom 12. inkl. 20. September bewilliget 
worden. 

Sonderbestimmungen der einzelnen Bahn­
direktionen: 

a) Die k. k. priv. Südbahn-Ge fellscha ft 
schließt Eilzüge und Posteilzug Nr. 4 Wien-
Graz von obiger Begünstigung aus. Nebst der 
Legitimationskarte ist auch die Mitgliedevkarte 
des steierm. Lehrerbundes vorzuweisen. ^Beide 
Karten werden vom Ortsausschüsse zugesandt). 
Erstere hat man in der Abfahrt- und Bestim­
mungsstation absteinpeln zu lassen, da man 
sonst der Fahrpreisernmßigung verlustig wird. 

b) Die k. k. priv. Kronpri nz-Ru d olf-
Bahu ertheilt die Begünstigullg im Rückver^ 
gütungswege nur dann, wenn die Total-Fre-
quenz nlindestens 20 Personen nachweist. 

e) Die k. k. priv. K ais er in-Elisa­
beth-Bahn hat die Begünstigung bei allen 
Post- und Personenzügen mit Ausnahme der 
Kourier- und Schnellzüge betvilligt und ersucht 
die Theilnehmer bei der Kassa behuss Lösung 
und Abstempelung sich etwas früher einzufin» 
den, damit keine Verspätung herbeigeführt 
werde. 



ä) Die k. k. priv. Graz-Köflacher-
E i senbahn -  und  Be rgbaugese l l s cha f t .  
Die Karte ist auch für die Rückfahrt giltig und 
deshalb in Graz nicht abzugeben, muß aber 
bei der Rückfahrt an der Personen-Kasse zur 
Abstempelung vorgewiesen werden. Karten 

ohne den 2. Stempel berechtigen nicht zur er­
mäßigten Rückfahrt. 

Der Ortsausschub des 
steierm. Lehrerbundes zu Marburg. 

Allen Kranken Krast und Gesundheit 
ohne Medieiu und ohne Kosten 

durch die töstliche ^ 

welche ohne Anwendung von Medicin und Kosten seit 23 
Jahren die nachfolgenden Krankheiten beseitig»: Magen«, 
Nerven«, Brust-, Lungen-, Leber-. Drüsen-, Schleimhaut-, 
AtheM'. Blasen- und Nierenleiden, Tuberkulose, Schwind­
such», Asthma. Huste,, Unverdaulichkeit. Verstopfung. 
Diarrhöen, Schlaflofigteit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Wassersucht, Fieber, Schwindel. Blntanffleigen. Ohren­
brausen, Uebelkeit nud Erbrechen selbst während der 
Schwangerschaft, Diabete», Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatitmus, Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 80.000 
Certificaten über Genesungen, die aller Medicin wider­
standen. 649 

Rr. 80.4t6. Herr A. W. Beneke, ordentlicher Pro-
fessor der Medicin an der Universttat Marburg, sagt in 
der „Berliner Klonischen Wochenschrift" S.April 
1872: „Ich werde es n^e vergessen, daß ich die Erhaltung 
eines meiner Kinder der sogenannten „kovslsnt» ^r»-

(Rovslssoiers) verdanke. Das Kind litt im 4. 
Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwähren­
dem Erbrechen, welche llebel allen Medicamenten trotzten; 
die Kovklssoiörs hat seine Gesundheit in sechs Wochen 
vollkommen hergesteUt. 

Nr. 64.210. M.nquise vou Brehan von 7jähriger 
Krankheit, Schlaflosigkeit. Sittern an allen Gliedern, Ab 
magerung und Hypochondrie. 

Nr. 79.310. Frau Witwe Klemm, Düsseldorf, von 
langjährigem Kopfweh und Erbrei^eu. 

Nr. 7S.S77. Florian «öller, k. k. Militärverwalter, 
Großwardeiu, von Lungen- und Luftröhren-Katarrh. Kopf-
schwmdel und Brustbeklemmung. 

Nr. 75.970. Herr Gabriel Teschner. Hörer der öffeilt-
lichen höheren Handels-Lehrnnstalt Wien, in einem ver-
zweifelteu Grade vou Brustiibel und Nervenzerrüttung. 

Nr. 65.71b. Fräulein de Monllonis von Uuverdau-
lichkeit, Schlaflosigkeit und Abmagerung. 

W o l l e i n ,  1 .  M ä r z  1 3 6 9 .  
Ich war außerordentlich und sehr leidend lrank. und 

konnte weder verdauen noch schlafen. Durch Ihre ttsv»-
ivsvivrv VkolZvIatös finde ich mich auf dem Wege der 
Besserung, nnd bitte gegen inliegende 10 sl. um Zusen 
dung von einer b Pfund Büchse. 

Mit Hochachtuug zeichne Alois Humza. 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die ksralssciers bei 

Erwachsenen und Kiudern S0 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbüchsen von '/, Pfund st. 1.5Y, 1 Pfund 
fl. 2.50, 2 Psuud fl. 4.50. 5 Pfund st. 10.—, 12 Pfund 
st. 20.—, 24 Pfund fl. 36.—. Rvvalssoisro-öisouitva 
in Büchsen a fl. 2.50 und fl. 4.50. — kvvl^loooisro-
Odovolstes in Pulver und in Tabletten für 12 Tassen 
fl. 1.50, 24 Tassen fl.2.50, 43 Tassen ft. 4.50, in Pulver 
für 120 Tassen fl. 10.—. für 283 Tassen fl. 20.-, für 
576 Tassen fl. »6. — Zu beziehen durch Du Barry 
A? Evmp. tu Wien, WliUftsci)<iafse Nr. 8, in 
Marburg bei Bancalari, in Graz bei Brüder 
O b e r a n z m e y e r ,  i n  L a i b a c h  b e i  E d .  M a h r ,  i n  K l a ­
genfurt bei Birnbach er, sowie in allen Städten bei 
guten Apothekern und SpezereihSndlern; auch versendet 
das Wiener Hau« uach allen Gegenden gegen Postan 
Weisung oder Nachnahmen. 

Logm-Wtatiov 

Montag de» 13. September 187ä 
Nachmittag 2 Uhr im Theater. 

1071 Das Vcrwaltil»ft?-Com>t« 

Wald - Abstockung. 
Von den zum Nekreppschen Grunde in 

Dobreng ftehörigcn Wäldern wlrd daS dc^rau 
s t khcnde  Ho l z  s t r i ch l vk i sc  zu r  Abs tockung  am 
ZIA. September 1875 in freiwilliger Vcr. 
steigerung tin den Meistbietenden.hintangegeben, 
wo^^u Kauflustigt eingeladen werden. (ll)7! 

Etil Tischlerlehrjunge 
wird ausgenommen. Näheres brim Tischlermeister 
Posch, Burggasse, Erhart'scheS Haus. (1031 

vis tZvksrtixtön g^olzsv tiisivit »IIsn uutZ öoIrsnvteQ 6is kookst dstrülzonäs 
riodt. vou Ävm ^dledsv äss Rvrrn ^ 

voo^ors äsr ^sälvw, xsvslovlr^ov ZUtsUsäss wsdrsrsr xslslirtsr 
dumKvMrsr VsrÄus sto., 

vvledsr äsu 3. Le^tvmlzsr 1375 Qsok lavxsiu sokmornliodsQ uuä Lmpkar»x äsr 
dsil. Ltsrdssslrramevts iv svivem 76. in 6011» Herrv övtsodlafon ist. 

Oiv svtLSsIts KüUs äss tdsuorev VsrbliodsQsn virä li'rsitax 6«ii 10. 6. All. um 4 liksvli-
mittkAS in üvm Haus« !?r. 136 in äer ktarrlioL^xasss tsivrlivd vivKSsex^vst uuÄ so6»vQ iu clsr k'»-
miliovxrukt s:ur kuks 

vis keil. 8svlovms886 virä Lsmstax äen 11. 6. AL. um 10 llki' in äsr vomitirods xslsssv. 
vsr Verstvrdsno virü dsrsliollvm vrnpkotilsn. 

A l a r d u r x  a m  3 .  L s p t o m b s r  1 3 7 5 .  
xod 

»1» Oattiu. 

Ic. Ic. HkuxtmaQv im 47. Inf.-Rsxim., kt.toIxar'Ä 
als L<zdvisljsvrs0liQ. Ic. 1c. ?i'()kess0r »m latsuäan^Ourss in ^isv, 

xsb »1s Lödllv 
»ls Lvkvivssortooktor. Sr'aiTr», xed. 

als lovktsr. 

r'tItVI» ullä Si'aATi»» 
»1s Lnlcvl. (1072 

II. »tsiorm. I^ol<:dvil»ukb»druQiss» a. Looräixullxa-./^ll»talt. 

Am k. k. h. 0. 

Nil>ts-A)btliymliiji»w 
lvird das Schuljahr am 20. September um 8 
Uhr Morgens mit dem hl. Geistamte eröffnet. 

Die Aufnahme der Schüler findet am 17., 
18. und 19. September von 9—12 Uhr statt. 
I04ö) Die Direktioa. 

Alistllhme der Zchüler 
an der k. k. 

6taat8-Okerrealschute in ZNarburg. 

Gemäß .Her Verordnung deS h. k. k. LandeS-
schulratheS vom 10. August 1875 Z. 4662 be­
ginnt das nächste Schuljahr ausnahmsweise am 
20. September l87ö. 

Die Einschreibung der Schüler findet am 
17., 18. und 19. September 187ö Vormittags 
von 9^12 Uhr und am 17. und 18. September 
auch Nachmittags von 3—5 Uhr in der DirettionS 
tanzlei statt. 

Jene Schüler, welche in die erste Klaffe 
neu eintreten wollen, haben sich mit dem Tauf­
oder Geburtsschein darüber ausuzweisen, daß sie 
das 10. Lebensjahr bereits zurückgelegt haben, 
oder doch biS 31. Dezember d. I. vollenden 
lverden; ferner haben fie eine Aufnahmsprüfung 
zu bestehen, von deren Erfolg die wirkliche Auf 
nähme abhängt. 

Jeder zur Aufnahme sich meldende Schüler 
hat das AbgangSzeugniß (respektive die Schulnach­
richten) der Lehranstalt, an der er zuletzt gewesen 
ist, beizubringen. 

Auch die iu eine höhere Klaffe alS die erste 
neu eintretenden Schüler haben sich unter Um­
ständen einer Ausnahmsprüfung zu unterziehen. 

Die Ausnahmsprüfungen lverden am 18. 
und 19. September vorgenommen werden, wor« 
über bei der Einschreibung selbst daS Nähere be­
kannt gegeben werden wird. 

Jeder neu eintretende Schül^'r Hot die Auf 
nahmStaxe von 2fl. 10kr. und 1 fl. Bibliotheks 
bcitrag bei der Eiitschreibung zu erlegen ; Schüler 
hingegen, lvelche i)er Anstalt bereits angehören, 
entrichten bei der Einschreibung bloS den Biblio-
theksbeilrag. 

Ma rbu rg  am 28 .  Augus t  1875 .  
1025) Die Airkktion. 

Dampf-ll.Wallileiibad 

in drr Kärnlntr-Vorjladt (21s 

täglich von 7 iihr Früh bis 7 Uhr AbendS. 
Alit« Schmiederer. 

Nr. 5891. 106S 

Kundmachung. 
Zum Behufe der periodischen Neuwahlen 

sür die im Sinne deS Gesetzes vom 23. 
Dezember 1871 § 21 L. G. B. vom 
Jahre 1872 Nr. 2 austretenden Gemeinde-
rathS-Mitglieder wird das Verzeichniß 
aller wahlberechtigten Gemeinde-Mitglieder 
nebst den Wählerlisten für alle drei Wahl­
körper inl Genieindeamte (Rathhaus-Ge-
bäude Nr. 96) am 6. September 1875 
zu Jedermauus Einsicht sechs Wochen hin­
durch, d. i. bis zum 18 Oktober 1875 
aufgelegt. 

Gleichzeitig wird die Zustellung der 
Wählerlisten an die Wahlberechtigte» ver­
anlaßt nnd es können diejenigen, welche 
die Wählerlisten ans was immer für 
einem Grnnde nicht zugestellt erhalten 
sollten, dieselbeil im Genieindeamte selbst 
übernehmen. 

Zur Einbringung der Einwendungen 
gegen die Ansätze in den Wählerlisten 
wird die Präklusivfrist von 8 Tagen, d. i. 
voin 19. bis 27. Oktober 1875 hiemit 
festgesetzt. 

Marburg am 5. September 1875. 
Der Viee-Bürgerineister: 

D r .  D u c h a t s c h .  

Freiwillige 

Bieh-Liz i tat ion,  
welche am »v. September d. I. um 10 
Uhr Vormittag auf der Besitzung deS Herrn 
A Drasch in Zellnitz an der Mur 
stattfindet, u. zw. (1069 

1 brauner Hengst, 5 Jahre <ilt, 15 Faust 
3 Strich — 1 braune Stute, 9 Jahre, 15 F. 
1 St. — 1 Fuchsstute, 4 Jahre. 15 F. 1 St., 
sammt Fohlen — 1 stichelhaarige guchsstute, 
15 Faust — 3 Paar Zugochsen — 5 Ltück 
Ochsen zwischen 1 und 2 Jahren — 7 Kühe — 
2 Kalbinnen — 3 Kälber. 

DaS meiste deS Hornvieh ist auch zur 
Schlachtung^ sür die Herren Fleischhauer geeignet. 

Tie Realität, woselbst die Lizitation statt­
findet, ist von der Südliahnstation Sl'ielfeld 1 
Stunde, von der Station Egidi-Tunnel V« Stunde 
und von dem Markte Mureck 1 Stunde entfernt. 



>» 

Nr. S84. (1048 

Kundmachung. 
Der hochlöbliche k. k. LandeSschulrath fand 

laut Erlasses vom 10. August 1875 Nr. 4662 
die Ausdehnunq der diet'jährigcn Hauptferien an 
den Volksschulen Marburgs biS inclusive 19. 
September ausnahmsweise zu gestatten. 

Demzufolge findet an den städtischen Volks­
schulen die Einschreibung der Schüler aus dem 
jeder Schule Aufgewiesenen Schulsprengel für das 
Schuljahr 1V75/6 am 20. und 21. September 
von 8—12 Uhr Vormittags in den betreffenden 
DirektionSkanzleien, eventuell Konferenzzimmern 
statt, wobei der Geburtsschein der Einzuschreibenden 
vorzuweisen ist. 

Aus fremden Schulspreni^eln können bei der 
Aufnahme nur jene Schüler und Schülerinnen 
nach Maßgabe des vorhandenen Raumes Be-
rücksichtl^wng finden, welche für die 6. Knaben­
klasse, beziehungsweise 6., 7. oder 8. Mädchen-
klc^lse die entsprechende Reife beiißen. , 

Stadtjchulrath Marburg, 1. September 187ö. 
Der Stellvertreter deS Vorsitzenden: 

Fr. Ztampst. 

-  p l u V o r i ,  

Vovtor äer Ileiliein ^ LlliriirMe, 

Hsxister Äer kedurtskilfe, <tpes»teui', 
smvritirter Seouväararst äe» allxsm. 
Xraulcvuliaugvs u. klinisvli-odirurß^. ^SZistout, 

0 r ä j v i r t 
inaerliek uv6 äusgörliok Xrankso, dssvQäsrs auoli 

Odrsn-, LsdHcoxk» uvä Ijautki'avksu 
von 8—9 VormittaZZ unä 

1—3 litir Xaeliiuittasg 

z«! 

Der M^rdnrxvr VurQVSrvt» veran­
staltet den I R. September im Gartensaale 
„zur Stadt Wien" aus Anlaß des Scheidens 
seines Vorstaudls. deS Hcrrn Professor Jos. 
Schaller, eine mit Musik und 
Gesang, und giebt sich, hlemit die Ehre, hiezu 
seine ausübenden und unterstützenden Mitglieder, 
sowie alle hiesigen Herren Staats- und Privat-
Beamten. eine lötil. Gemeindevertretung, die Herren 
Proftssoren und Lehrer der hiesigen Lehranstalten, 
ein löbl. k. k. Offiziers-Eorps und die hochgeehrte 
Bürgerschaft von Marburg samml deren Familien 
höflichst einzuladen. (1060 

Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt frei. 

llemii- ä Itiiiler 

vizxvttOr dsi (958 

ÄardurA. 

Olise Kray, 
Dienstvermittlungs-Comptoir in Marburg, 

Burggasse Nr. 2. 
Annahme für die erste 

ekem ID»mpL 

in allen Mode-Farben, aus jede Gattung 
Stoffe ohne abzufärben. Herrenkleider werden im 
ganzen, Damenklrider im zertrennten Zustande 
gefärbt und billig berechnet. (1040 

VKoksroi-^lliols«. 
Endesgesertigter zeigt einem hohen Adel und 

?. ?. Publikum erqebenst an, daß in seiner neu 
errichteten Bäckerei in Melling und am 
Domplatz stets frisches seines Gebäck. Hopfen^ 
und ÄialzgerM'Semmkln, sowie alle ilbrigen Ge-
bäckssortcn zu haben sind. 

Um geneigte Abnahme bittet achtungsvol 
Anl. Sommrr, 

1049) Bückermkister. 

Grmld-Lizitation. 
Am Montag den IS September 

1875 findet die freiwillige Lizitation des Wer 
raS'schen, der Agnes Lorber gehörigen 
Grundes in St, Nikolai und zwar an 
Ort und Stelle dieses Grundes stall, wobn 
dieser Grund entweder parzellenweise oder im 
Ganzen gegeil billige Zahlungsbedingungen an 
den Meistbictendcn verkauft wird. (1052 

Zwei Gewölbe Z 
in der Domgasse Haus Nr. 91 sind zu vergeben 

8onuk»t»l>lmva-vvl-8e>kv, 

1 ZITI. SO . reiolit div, 

al!s LommorLproLsvn »i vvftfvibvn. 

Lill oillmaliZos mit msinsr 8«nnvu-
dluinvn-^«'t-8visv bsvirilt, äasZ Zis rauks 
auk^vsprunevlls kaut sied sog^lvied in eins 
üarts, vöieuo uvä xssvdmeillixs vervanäslt. 
Der 6örueli tikvrtriUt »Iis ^ottlxvrüLlts la-

üious. von (933 

fonllinanl! fnitsvli, 

V /. ^6^., A 
I'adri^aut vkvw.-reodnisok. 8xvois1itS.tvii. M 

(Fkusral-Dopot dei lierrn M 
I>la.rtiQ«i IQ Ala.rdlirx, 

Oalanteriö- uriä ^ürnbsrß^srv^ktal'su-Ilaväluvß^. ̂  

Nr. 3439. Edikt. (1062 

Nachdem die zum I. F. Konyarischen 
Konkurse gehörige HauSrealität sud Urb. 
Nr. 43/45 mit Dom. Nr. 116 aä Magistrat 
Wind. Feistritz bei der ersten Lizitations-
Tagsatzung am 25. August nicht veräußert wurde 
weil zu derselben kein Lizitant erschienen ist, 
wird nunmehr zur zweiten und letzten, auf den 

September 1875 Vorm. 10—12 Ul)r 
angeordneten Lizitation bei diesem Gerichte ge­
schritten. bei welcher diese Realität auch unter 
dem Ausrusspreise hintangegeben wird. 

K. k. Bezirksgericht Wlnd. Feistritz. 
30. August 1875. 

vurok ssllo Vuodkgnälung »u ds»loken. 

l<A«W«NoM 

att/' 

'S» 
mit 

Kuudmachuug. 
An der k. r. Lehrerbildungsanstalt und der 

bei derselben bestehenden AorbereitungSklasse und 
UcbungSsckule in Marburg beginnt daS Studienjahr 
187ö/76 am 2tt. Trptemder 1375. 

Die Einschreibung neu eintretender Zöglinge und 
Schüler erfolgt am 20. September von 9—12 Uhr Mor­
gens und von 2—4 Uhr Abends. 

Bei der Anmeldung zur Aufnahme in die Leh-
rerbilvung'daiistalt ist beizubringen: 

1. daö zuletzt erworbene Schulzeu^^niß; 
2. der Nachweis über da» zurückgelegte IS. Lebens­

jahr oder die Vollendung detselbeu im Kalenderjahre; 
3. ein GestlndheitSzeugniß. 
Jeder Aufnahmswerber hat sich einer Prüfung zu 

unterziche», vou deren gcnügeudem Erfolge die Aufnahme 
in die LehrerbildnngSanstalt abhängt. 

Die schriftliche AufnahmSprüfang beginnt am 21. 
September um 10 Uhr Morgens. 

Bei der Ann>eldung zum Eintritte in die Borde« 
reituttt^Sklasft' sind beizubriugen: 

1. der Nachweis über daS zurückgelegte 14. Lebens-
jähr oder die Vollendung desselben im Kalenderjahre; 

2. ein Zeugniß über physische Tüchtigkeit und sitt­
liche Unbescholteuheit; 

L. daö EntlassuugSzeugnih der Volts- oder Bürger­
schule. 

Bei der Aufnahme werdeu vor Allem diejenigen Be­
werber berilcksichtigt. welche die Bürgerschule mit gutem 
Erfolge absolvirt haben. Im Uebrigen ist die Reihen­
folge der Anineldung maßgebend. 

Die WiederhotungS-Prüfungen werden am 
20. September von 2 bis tt Uhr AliendS abgehalten. 

Jeder in die Urdunt^Hsciiul^ eintretende Schüler 
ist von den Eltern oder deren Stellvertretern dem Direktor 
der LehrerbildnngSanüalt in der Direktionskanzlei am 20. 
September l. I. vorzuführen und hat sich nnt dem Ge­
burtsscheine, und weun er i ereitS eiue Schule besucht hat, 
mit der letzten Schuluachricht auszuweiten. 

Die Aufnahme in die 1. 5^lafse der UebungSschule 
k a n n  n u r  s o l c h e n  K i n d e r n  g  w ä l i r t  w e r d e n ,  w e l c h e  s l o  v e ­
nisch sprechen und daS 0. Lebensjahr zurückgelegt haben. 

M a r b u r g  a m  1 .  S e p t e m b e r  1 3 7 5 .  
1047 Die Direktion. 

Httilie Wtadek 
etltpfiehlt sich als geprüfte Geburtshelferin, 
dankt für das ihr bisher gejchenlte Vertrauen, 
bittet um fernere Zuwendung desselben und zeigt 
-inem Publikum ergebenst an, daß sie jetzt 
in der Oberen Herrengaffe Nr. 118, gegen-
ülzer dem Hottl Motir wohnt. (1055 

Gi« Uhrmacherleh»j»«ge 
lvird bei' Michael Jlger aufgenommen. (1068 

Ei« Lehrjinge 
Wird in einer  Gemischtwaaren-Handlung auf dein 
Lande aufgenommen. (1057 

Näheres im Comptoir dieses Blatte?. 

Uvftausssndo: 

/,? . öl ^ » L ^ 

05/?'<?/>/, 

I'.rsodlellerl siuä fünf Lä-väs (^— 
uvä äureli ^ede Lueliliaulunß de-

2ieIi6U. (956 

Schöne Wemglitt - Nealttüt 

bei Marburg a. b. Drau in angenehmer 
Lage, gut arrondirt, für Sommeraufenthalt ge­
eignet. mit Herrenhaus und Winzerei, mit 9 Joch 
1485.3 Qkl. Grundtheilen, darunter 7 Joch 
1511 8 Qkl. Rcbengrund. ist unter sehr gün­
stigen Bedingnifseu sogleich auS freier Hand zu 
verkaufen. (1070 

Anfrage bei Herrn Dr. Franz Radey, 
k k. Notar in Marburg. 

Gin Mädchen, 
Schülerin oder LehramtS-Eandidatin, 
wird in Marburg bei solider Familie billig in 
ganze Verpflegung genommen. (1067 

Anfrage in der Expedition d. B. 

Lto jaus«» ktarä 

Jahr alt, Rothschlmmel. norischer Raee ist 
billig zu verkaufen. (1051 

Anzufragen im Comptoir d. B. 

Gin schön möblirteS Zimmer 
gafsenseitit,. mit separatem Eingang ist bis am 
16. d. M. und ein kleines möblirteS 
Zimmer sogleich zu beziehen: Pfarrhofgasse 
Nr. 186 im 1. Stock. (1059 

Nevautwottliche Redoltwu. Druck und Berlaa von Eduard Aanschih in 

Startin 
fünf- und zehneimrige weiiigrüne Fässer 
in El^isenband verkauft zum Preise vou 
lO fl. pr. Startiu 

L. Tvl'i'aml's Visinlianälung. 

Marbino. SR-ötK. 


